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Der Grünling in der Oberlausitz 

Von HANS B L 0 M E L 

46. Beitrag zur Ornis der Oberlausitz 

Aus dem Avifauni stischcn Arbeitskreis Oberlausitz im Kulturbund der DDR 

Mit 5 Tabellen 

Verbreitung und Biotop 

Der Grünling (Carduelis dlloris cJl1oris) ist eine über die gesamte OberIau· 
sitz verbreitete Vogelart. Zur Brutzeit bevorzugt er mit Gebüsch und Bäumen 
bewachsene Feldflurcn und Teichgebiete, Waldränder. innerhalb menschlicher 
Siedlungen Gärten. Grünanlagen. Friedhöfe und Parks, meidet aber weitest· 
gehend geschlossene Waldgebiete. Auljerhalb der Brutzeit halten sich Grün­
linge gern auf Flächen mit samen tragenden Pflanzen (Ruderalflächen. Bahn· 
dämme. abgeerntete Felder. Kahlschläge) auf. Im Winter gehören sie neben der 
Kohlmeise zu den häufigsten Gästen am Futterhaus. 

Siedlungsdichte und Bes tandsentw.icklung 

Die Siedlungsdichte ist abhängig von der Struktul' des jeweiligen Gebietes 
(vergl. Tab. 1). Feldnahe. gebüschreiche Waldgebiete haben eine hohe. wäh· 
rend gehölzarme Feldfluren und groijräumige Waldungen eine niedrige Sied­
lungsdichte aufweisen. Bei günstigen Nistmöglichkeiten kann es zu einer hohen 
Brutdichte kommen. 

So entdeckte KRAUSE am t5. 5. 1960 In einem 40 m langen und 5 m b relten Fichten­
geh ölz am Rande des Krcbnel' Teichgebietes 9 mit Eiern odcr Jungvögcln besctzte 
GrUnlingsnestcr, dJe teIlweise nur 2,5 bis 4. m ausclnander standen . 

Auch MELDE fand 1916 2 brillendc Weibchcn 4 m voneinandcr cn tfernt. Im Tcldl­
gebiet von Rclchwalde brüteten zur gleichcn Zelt 2 Weibchen nur 2 m ausc1nander 
(BLüMEL l!lOl), Die Nestcr andcrcr Vogela r ten s tehcn gelegentlich ebenfalls nah . 
Am 2. 6. 1916 entdeckte KrUger In einer Pappel e in GrünUngsncst nur 30 cm von 
einem Sfngdrosselncs t entfernt. In einem nndCI'cn Fall betrug die Entfcrnung zu 
einem Schwanzmclscnncs t 2 m. 
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Tabelle 1. S lcdlungsd lchlc d es Gl'ü nllngs in der OberJaus ilz 

Gebiet 
Ko n troll- Brutpaare 
fl lIche (ha ) pro 10 ha Beo bachter 

Gutspark 1n Eckarts berg 2.81 10,6- 17,7 EI!l er 1966-1970 
Kiefernho lz (120jHhrl g) bei 
K ü hnicht 50 0,2- 1,2 KrUge ... 1967- 1970 
Hoyerswerd a - Neus tadt 310 3,7 KrUger 1971 
Fl chtensehonung (12- 15 Jahre) 
bei M ücka 0,77 65 Blümel 1972 
Burkersd orfe r Fo rs t 10,07 7,' EIIter 1972 
Herrnhuter Friedho f 6 10 Becltel' 1976 
20j Li hrlge, u n te rholz l'clche 
P a p pelpfl nnzung bei Lohsa 21,ä 0,9- 2,3 Krü ger 1976- 1!117 
B ergpark Ba d Mus knu 126 0,6 Krü ger 1976 
Schloßpnr lc Bad Mus ltau 74 2,6 Krüger 1977 
Feldflur Obers eiie r sd o l'f 56,17 0,7 Elfler 1919 

Die Bestandsentwicklung des Grünlings ist in den letzten 20 Jahren rück­
läufig (CREUTZ, KRÜGER, MELDE. PRASSE. SCHLUCKWERDER) . Ob u. a. die 
chemische Unkrautbekämpfung, die intensive Nutzung landwirtschaftlicher Flä­
chen, das Verschwinden von Kleinstrukturen (Hecken, Feldgehölze, RuderaI­
flächen) aus der Landschaft die alleinige Ursache sind, mu6 ers t noch genauer 
untersucht werden. 

Sangesbeginn und -ende 

Der Grünling gehört zu jenen Arten, die bereits im Januar mit dem Singen 
beginnen, MELDE notierte für Biehla u. a. fo lgende Daten: 31. 1. 65, 23.1. 69, 
25. 1. 10. MENZEL für Rothenburg : 31. 1. 65, 21. 1. 68 und für Niesky: 5. 1. 15, 
14.1.11. BLÜMEL für Mücka: 16.1. 11, 22. 1.80. Balzflüge mit dem entspre­
chenden Gesang erfolgen erst im Februar: 5.2. 66,20.2. 68 (Niesky; MENZEL), 
6.2.75, 8.2.78 (Mücka; BLOMEL). 20.2.60 (Neschwitz; CREUTZ), 28.2.78 
(Herrnhut; BECKER). 

Die Gesangsaktivität in den Wintermonaten ist bei mildem Wetter am stärk­
sten. Dalj am 9. 2. 56 ein Männchen am Stadtrand von Niesky bei -30 °C sang, 
ist eine Ausnahme (~ENZEL). • 

Ende Juli läljt die Gesangsfreudigkeit deutlich nach, um danfl bis Mitte 
August ganz aufzuhören. Das späteste notierte Datum eines singenden Grün­
lings ist der 13.8.16 (Kreba; BLüMEL). Herbstgesang wurde bei sonnigem 
Wetter am 18. 11. 74 in Mücka vernommen (BLüMEL). 

Mafje und Gewidtte 

Nachfolgende Angaben stammen nur von solchen Vögeln. die zwischen dem 
15. April und 30. September in der O!5erlausitz (Mücka) gewogen und gemes­
sen wurden. Damit dürfte weitestgehend ges ichert sein, dafj nur hiesige Brut­
vögel be rücksichtigt wurden. 
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'l'nbelle 2. Fli.lgelWngcn von 115 GrUnllngen der ObCI'lausltz 

I( I( juv. 
QQ ad. 
d d juv. 
dd ad. 

DurChschnittsmaße In mm Schwnnkun gsbl'elte n 

86,7 
87,9 
88,8 
89,9 

83,0-91,0 
8~.G-91,O 

86,G-9t ,O 
OU.0-93,O 

2B 
14 
16 
57 

Bezüglich der Flügellänge verdeutlicht Tabelle 2. dalj im Durchschnitt die 
Weibchen kleine r sind als die Männchen. ebenso verhalten sich bei den Ge­
"Schlechtem die einjährigen zu den mehrjährigen Vögeln. Die Malje sind jedoch 
nicht so differenziert. dalj sie sicher für Bestimmungszwecke nach Alter und 
Geschlech t verwendet werden könnten. 

Anders verhält es sich mit dem Gewicht im oben genannten Zeitraum. Vor 
und während der Brutze it sind die Weibchen deutlich schwerer als die Männ­
chen (Tab. 3). 

Tabelle 3. Gewichte von 115 GrUnlingen der Oberlnusltz 

Durdlsdwlltsgewich t in g Sdlwankungsbrelte n 

Q Q juv. 29,6 26,5-3~,O 2B 
QQ ad. 29,1 26,5-3;;,0 14 

dd juv. 27,3 26,0-31 ,5 16 
dd ud. 28,6 25,5-32,0 57 

Inwieweit nun die Weibchen im 1. jahreskleid schwerer sind a ls solche im 
2. Jahresk leid und ä lter müljte erst noch durch grö6eres Untersuchungs mate­
rial eindeutiger belegt werden. 

Verfasser beringte am 7.6.78 (Hi 80388856) ein Grün lingsweibchen. das 
gerade das 1. Ei (von 5) gelegt hatte, mit einem Gewicht von 35 g. Am 15.1 .. 
es führte noch die vor 5 Tagen ausgeflogenen Jungen. wog es nur noch 21 g. 
Damit hatte sich das Gewicht um 23 % verringert. 

Brutbiologie 

Ne s t b a u b e g i n n : In nur wenigen Fällen beginnt der Grünling bereits 
Ende März mit dem Nestbau. KRÜGER beobachtete am 30.3.71 in Hoyers· 
werda-Neustadt an einem Gebäude im 2. Stock ein nestbauendes Weibchen. Im 
gleichen Gebiet fand er am 19.4.65 in einem Lebensbaum ein Nest mit schlUp· 
fen den J ungen. Rechnet man zurück. so fä llt die Nestbauzeit ebenfalls auf die 
letzten Märztage. 

Häufiger werden nestbauende Vögel im April beobachtet. BECKER nennt für 
Herrnhut fo lgende Daten: 8.3.15 (frühestes Datum für die Oberlausitz). 30. 
4.18. 24.4.80. KRÜGER für Bad Muskau 9.4.77. für Hoske 5 Apri ldaten (das 
zeitigste am 5.4.75). MELDE fand von 76 Gelegen 10 meist in der zweiten 
Hälfte des April (14.4. bis 30. 4.), wobei die Nestbauzeit etwa in der 2. Dekade 
des Monats gelegen haben dürfte. Den frühesten Nestbau beobachteten BLÜ­
MEL in Mücka am 6.4. 18 und MENZEL in Niesky am 8. 4. 57. 
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N e s t s ta n d 0 r t : Als Neststandort bevorzugt der . Grünling dichtere Bäu­
me und Sträucher (verg1. Tab. 4). Die erste Brut findet fast ausschliefjlich in 
Koniferen statt. 

Tabelle 4. Neststandorte des Grünlings In der Oberlnus ltz nach 229 Nest(unden 
Anzahl An zahl 

FIchte " Heckenrose 
Weißbuche 22 Wa cholder 
Lebensbaum 11 Weißdorn 
Linde I' HolundeI' 6 
Weinsp al ie r " B1au(idltc 6 

Rotbu che • Rotdorn G 
Elche 8 Hopfen , 
Pnppel 6 Douglas ie 
Wilder Wein 

Weitere Nestslandorte: Birke 4x. Birne 3)(, Aprel 3)(. Brombeere 2x. Kleler 2x. Ro­
binie 2x, Flieder Ix. Glns tet· Ix. Schlehdorn Ix. Weide Ix . Weymouthskiefer Ix. Rho­
dodendron Ix, Clematis Ix. Heckenkirsche Ix. ZmlOwlnde Ix. Nls thUCen aus Kle­
Cernrelslg 17x. 

Obwohl die Kiefer besonders im nördlichen Teil der . Oberlausitz die domi­
~ Baumart ist. wird &,ic als Neststandort nu r selten auserwählt. 

Die Standorthöhe der Nes ter liegt etwa zwischen 1.5 mund 3 m. Den nied­
rigsten Werten von 0.5 m (BLÜMEL. DANKHOFF) stehen 20 ll1 (KRAUSE) al s 
Maximum gegenüber. 

Gesondert mulj man die Angaben von KRÜGER (1973) aus Hoyerswerda­
Neustadt werten. 1971 brüteten dort 70 % von 115 Paaren in Blumenkästen 
oder Futte rhäuschen. Die Höhe der Nester lag an den Gebäuden zwischen 2.50 
m bis. 27 m. Es hat den Anschein. dafj sich der Grünling in Wohngebieten mit 
niedrigem Baum- und Strauchwuchs mit minimalen Kleinstrukturcn (Blumen­
kästen) begnügt. wenn sie nur hoch genug liegen. 

Gel e g e : Die Gekges tärke für die einzelnen Monate gibt Tabelle 3 wieder. 
Mit über 80 % dominieren die Vierer- und Fünfergelege. 

Ta belle 5. Elznhlen von 142 In der Oberlalls itz gefundenen Gelegen (nach Ncstkarten 
AvHaunlsUscher Arbeitskr eis Obe rlausitz) 

Monat 

Ml.irz 
April 

Mn' 
Juni 
.Jull 
Aug ust 

Gesamt 
'10 

Anzahl 
3 

5 

5 

15 
10.6 

de' 
• 

12 

7 

6 

32 
22.5 

Eier 
5 

17 

" 28 

" 59.2 

6 

2 

11 

7,7 

Durchschnitt 

~ .oo ' ,7 

4.48 23.2 

4.8\ 38,0 

4.65 28.9 
4,66 6,3 

3,50 2.8 
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A n z a h 1 der B l' U t ell, S p ä tb ru tc n : RegelmäJjig erfolgen 2 Bru­
ten. Allein schon die Länge der Brutperiode lä6t die Vermutung zu, daJj Dritt­
bruten möglich sind. CREUTZ (1962) konnte im Neschwitzer Park anhand von 
beringten Vögeln einen sicheren Nachweis erbringen. In der Regel geht im 
Verlaufe des August die Brutperiode zu Ende (verg!. auch Tab. 5). Die spä­
teste Brut notierte bisher MELDE. Am 3.9.54 fand er ein Nest mit "kaum ge­
schlüpften Jungen ", die demzufolge erst um Mitte September zum Ausfliegen 
gekommen sein dürften. 

Vergesells c ha ftu n gen 

Auf abgeernteten Feldern, auf Ruderalflächen, Kahlschlägen, an StraJjen­
rändern und Bahndämmen bilden sich im Spätsommer, Herbst und. Winter 
gröJjere Vogelgemeinschaften zur Nahrungssuche. wobei die Stärke der Trupps 
unterschiedliche GröJjen erreichen kann. Gesellschaften bis 150 Vögel sind nicht 
allzu selten. 

Mit folgenden Arten wurden Grünlinge vergesellschaftet beobachtet: Berg­
und Buchfink, Erlen- und Birkenzeisig, Blut- und Berghänfling, Stieglitz, Feld­
sperling, Gold- und Rohrammer, KernbeiJjer, Girlitz, Feld lerche und Grauam­
mer (MENZEL. SPITTLER. BLOMEL). 

Als Beispiele sollen zunä chst Beobachtungen von MENZEL gennnn t werden. 
23. 11.58: Zwischen Wlesa und Kodersdor! nur Feldflur Schwarm von etwa 200 GrUn­

lIn gen. 

10. 9. lil: Waldrand westlich Sliri chen: Schwnrm von 250-300 Vögeln im Randge­
bUsch raslend, zur Nahrungssuche auf Feldflur fllegend. Unter den GrOn-
IIngen sind auCh Bluthlintllnge. • 

1. 12. 62: östlich Petershain auf Meldestauden etwa 100-150 GrUnlinge. 
8. 2.64: In Nlesky wird ein Trupp von 150 GrUnlingen. vergcsellsehartel mit 10 

Kernbelßel'll, vom Sperber angegriffen. 
28. 3.73: Etwa IOD GrllnUnge fressen an deI' Talspel'l'C Qultzdorf Samen der Melde. 

darunter si nd auch BluthlinfUnge und Birkenzeisige. 
I. I:!. i9: 200 GrUnlin ge nuf einer Insel im Stausee Qultzdorr. 

An einer Futterste lle in Olbersdo rf b eobachtete SPITTLER Im Winter 1972/73 zwi­
schen 12 und 30, 1974/75 zwischen 10 und GO. 1975/76 zwischen 15 lind 80 GriJnllnge. 
Filr das Stadtgebiet von Zittau notierte CI' maximal 90 (15.12.76) Vögel. 

Im November 198 1 beobachtete BLUMEL nur einem WlesengeUinde östlich von 
MOCka eine GesellsdlaJt von etwa 1000 Vögeln, bestehend aus GrOnUngen. Bergfln­
ken, Feldsperllngen und Buchflnlccn , die s ich dort 3 Wochen aurhlelt. 

Zug 

Die bisherigen Beringungsergebnisse ze igen, . daij die mitteleuropäischen 
Grünlinge in Frankreich, Span ien, Portuga l und Norditalien übe rwintern und 
lassen die Vermutung zu, daJj s ich die Vögel aus der Oberlausitz ebenso ver­
halten. Folgende Ringfunde weisen darauf hin: 

(3) Ols. Mus. Paris SA 63241 
o ad. 6 8.11.1964 ColnHlr/Oberrhcln (48.03 N; 7.22 E). Frankreich 
+ tot gefunden 12.4. 1965 Gnußlg (51.09 N; 14.19 E). Kreis Bnutzcn. DDR, 

580 km NE 
(I +) Ols. Mus. Paris 402984 

o Q 30.3.1905 Wlntzenheim (48 .04 N: 7. 17 E), Elsoß. Frankreich 
+ gerangen u. rrel 27.1i. 1!l1i5 Görlltz /51.09 N; 14.59 E), DDR, 620 km NE 
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Ein Teil unserer Brutvögel überwintert direkt am Brutort. was z. B. folgen~ 
de Wiederfänge beweiscn: 

Hidtlensee 80 38 8971 

o Q 1m 1. Jnhres kleld 30.6.1917 Mückn (51.19 N ; 14.42 E), Kreis Nlesky 

+ gelangen u. frei nm Berlngungsarl: 13.4.1978, 24.4.1979, 4. 2.1980 

Hiddensee 80 38 8996 

o d 1m 2. Jnhres kleld 3. S. 1978 MUcka 
+ gefangen u. frei nm BerIngungsort 18. 1. 1919 

Neben Orts treue wird auch durch die Beringung das Herumstre ichen belegt: 

RaS!0Hzell C 22-1 426 

o ud. 6, Brutvogel 11. 8.1960 Neschwitz (51.16 N; 14.20 E) Kreis Bautzen 

+ 19. 12. 191i0 k a ntr. Knrls dor{, Kreis BisChotswcrdn. 14 l~m SSW 

+ 11.4. 19lil konte. Neschwltz 

Die Zuwanderung skandinavischer und sicherlich auch nordosteuropäischer 
Grünlinge ab Oktober, die z. T. in der Oberlausitz überwintern oder aber in 
südwestlicher Richtung weiterziehen. ist ebenfalls durch Ringfunde belegt : 

(1) H elslnkl K 132903 
o nj g. Q 24. 6. 19li l Turku (60.27 N; 13.28 E), Finnland 
+ gefangen u. frei 19.2. 1962 Melßcn (51.10 N; 13 .28 E), DDR , 1160 km SSW 

(2 + l Moskwa X 143 876 
o Q 2. 11. 1957 Rybatschy (55 .09 N; 20.51 E), Sowjetunlo n 
+ verwes t gel. 18.1. 1959 cschwltz-Ncudor! (51.16 N: 14.20 E). Kreis Bautzen , 

DDR, 600 km 

RadoUzeli C 111 904 
o 31. 10. 1957 FlingUng Neugersdorf (50.58 N; 14.37 E), Kreis L6 bau 
+ 17.1. 1960 gefangen u . fr ei Issnc (45.00 N; 0.29 E), Frank.r elch. 121i0 km SW 

Radolfzell C 90 846 
o 29.2.1956 Q Neu gersdorf. Kreis L öbau 
+ 17. 10. 1957 getötet Bergamo (45.42 N; 9.39 E), Italien , 690 km S W 

Obcr die zahlenmäljige Zusammensetzung der Winterpopulation nach orts­
treuen Brutvögeln, Durchzüglern und Wintergäs ten lassen sich im Augenblick 
keine Angaben machen. 

Vorliegende AI'belt entstand unter MItwi rkung der Hcrren L. Beeker, G . Creutz, S. 
Drmlw ff, G. Eiller, G. Hofmann, R. Kraus e, S. · Krüser , M. Melde. F. Mcnzcl, B. 
Prasse. R. PUrsdlcl , R . S chlpke. ChI' . Schluckwerd er und D. Spit tte l' . AlIcn sei mein 
h erzlicher Dank ausgesprochen. 
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